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Montag, 16. Mai 2022

ZOFINGER TAGBLATT Region

Der Oftringer Sandro Scheibler sahnt in Vorrunde ab
Der 22-jährige Sportler holt sich bei Ninja Warrior Allstars von RTL den 5000-Euro-Bonus für die schnellste Zeit.

Janine Müller

Er absolvierte den ersten Par-
cours von Ninja Warrior All-
stars schneller als alle anderen 
an diesem Abend. Gestern 
Abend konnte der Oftringer 
Ninja Warrior Sandro Scheibler 
beweisen, wie gut er ist. Die 
ersten beiden Duelle entschied 
er klar und mit grossem Ab-
stand für sich. Und dann erst 
noch mit der schnellsten Zeit 
des Abends. Damit holte er sich 
einen Bonus in der Höhe von 
5000 Euro.

Im Vorfeld sagte Scheibler 
noch, dass das Schwierigste der 
Gegner sei, der einem ständig 
im Nacken sitze. Diesen Um-
stand konnte der 22-Jährige gut 
ausblenden. «Ich konnte gut 
abschalten und mich auf mei-
nen Weg fokussieren», sagt er. 
Vor dem Duell habe er sich ge-
meinsam mit dem Gegner mit 
den Hindernissen vertraut ge-
macht. Kurz vor dem Start geht 
er dann jeweils den Parcours 
nochmal durch. «Das sieht dann 

etwa so aus wie bei den Skifah-
rern vor dem Rennen», ergänzt 
der Oftringer und lacht.

Ein knapper Ausgang  
am Powertower
Im letzten Duell – dem Power-
tower – war das Ganze etwas 
holpriger, den Anfang meister-
te Scheibler souverän und mit 
gutem Abstand. «An den Leis-
ten verzettelte ich mich aber 
ziemlich», sagt Scheibler. So 
konnte Marco Fausser ziem-
lich viel aufholen, bis die bei-
den fast gleichauf waren. Den 
Gegner aufholen zu sehen, 
habe in ihm ein mulmiges Ge-
fühl ausgelöst, so Scheibler. 
Dann aber stürzte sein Gegner 
und – mit etwas Glück – schaff-
te Scheibler so die Finalquali-
fikation. Damit gehört er zu 
den 16 besten Männern im Fi-
nale von Ninja Warrior Allstars 
Deutschland. «Es ist schön, 
dazuzugehören», sagt er. «Das 
Niveau ist sehr hoch. Entspre-
chend wird es spannende Du-
elle geben.»

Die Allstars-Ausgabe kommt 
dem Oftringer entgegen, weil die 
Parcours auf Schnelligkeit ausge-
legt sind, was ihm liegt. Dafür sei-
en die Hindernisse etwas weniger 
schwierig als bei den normalen 

Ausgaben der Show. In der Vor-
bereitung hat sich Scheibler da-
her vor allem auf das effiziente 
Durchlaufen der Parcours kon-
zentriert. Heisst: die Hinder- 
nisse möglichst ohne Zwischen-

schwünge zu bewältigen. Con-
necten heisst das in der Sprache 
der Ninjas. Wie gut ihm das in der 
Finalshow gelingt, wird die Über-
tragung vom Sonntag, 2 2. Mai 
um 20.15 Uhr auf RTL zeigen.

Sandro Scheibler hat es in den Final von Ninja Warrior Allstars in Deutschland geschafft.  Bild: zvg/RTL

  

Richard Riedweg 
ist der neue 
Vizeammann

Bottenwil Die Bottenwiler wäh-
len den bisherigen Gemeinderat 
Richard Riedweg (parteilos) zum 
neuen Vizeammann. 183 Stim-

men wurden für 
ihn in die Urne 
gelegt, 14 Stim-
men entfielen 
auf andere Per-
sonen. Das ab-
solute Mehr lag 
bei 99 Stim-
men. Richard 

Riedweg rückt für Verena Leuen-
berger nach, die aus privaten 
Gründen vorzeitig zurücktritt.

Martial Schweizer (parteilos) 
komplettiert den Bottenwiler Ge-
meinderat. 189 Stimmzettel mit 
seinem Namen wurden in Bot-
tenwil gezählt. 6 Stimmen entfie-
len auf andere Kandidaten. Das 

absolute Mehr 
lag bei 98 Stim-
men. 

Die Stimm-
beteiligung für 
die beiden Wah-
len lag bei 34,5 
Prozent. (lbr)

Richard 
Riedweg.

Martial 
Schweizer.

Pro Natura droht Beschwerde an
Nach dem Ja der Gmeind Kölliken zu den Sondermülldeponie-Zonen wird Pro Natura Aargau gegen den Entscheid zur Nutzungsplanung 
Beschwerde einreichen, sollte vor Ablauf der Beschwerdefrist keine entsprechende Lösung mit den beteiligten Parteien vereinbart werden.

Flurina Sirenio

Eine Drohung lag über der Köl-
liker Mehrzweckhalle, als in die-
ser am Freitagabend die Ge-
meindeversammlung stattfand. 
Dies wegen dem wichtigsten 
Traktandum, der Teiländerung 
Nutzungsplan, die das Areal der 
ehemaligen Sondermülldeponie 
(SMDK) betrifft. Die Drohung 
kam von Naturschutzorganisa-
tionen, die befürchten, dass das 
Amphibienlaichgebiet von na-
tionaler Bedeutung, das sich auf 
dem Areal befindet, in Gefahr 
ist. Daher wünschten sie noch 
keinen Gmeinds-Entscheid zum 
Areal. Den Stimmberechtigten 
(von 2892 waren 78 anwesend) 
wurde beantragt, das momen-
tan zonenlose Gebiet in eine 
Kombination von Landwirt-
schafts- und Naturschutzfläche 
und Wald zu überführen. 

Als die Diskussion zum 
Traktandum eröffnet wurde, 
verkündete Martin Bossard von 
«Bäretatze – die Grünen», er 
habe vorgängig mit Pro Natura 
Aargau gesprochen und wisse, 
dass die Organisation gegen den 
Gmeinds-Entscheid eine Ver-
bandsbeschwerde einreiche, 
sollte man zur Nutzungsplanung 
Ja sagen. Der Hintergrund: Im 
Rahmen des Einwendeverfah-
rens hatten zwei lokale sowie 
drei kantonale und nationale 
Naturschutzorganisationen Ein-
wendung eingereicht. Im Laufe 
der Verhandlungen hatten die 
lokalen Organisationen diese 
zurückgezogen. 

Mit den drei anderen, zu 
denen Pro Natura Aargau ge-
hört, wurde weiter verhandelt. 
Sie konnten bewirken, dass das 
SMDK-Konsortium eine Verein-
barung aufsetzte, in der Details 
zur Bewirtschaftung (Bio-Land-

wirtschaft) und zum Amphi-
biengebiet (Garantie der Was-
serversorgung) geregelt wurden. 
Diese Lösung wurde gewählt, 
weil solche Details nicht in der 
Nutzungsplanung festgehalten 
werden können. Wie die beiden 
SMDK-Geschäftsleiter Benja-
min Müller und Bruno Covelli 
an der Infoveranstaltung zum 
Traktandum betonten, wollten 
sie alles daran setzen, dass man 
noch vor der Gemeindever-
sammlung zu einer Einigung 
komme und das Dokument 
unterzeichne. Man wolle verhin-
dern, dass die Organisationen 
gegen den Entscheid der 
Gmeind Beschwerde einrei-
chen. Anders als im Zeitungsar-
tikel vom 6. Mai vermeldet, wur-
de aber noch keine Einigung er-
reicht. Die Verhandlungen zur 
Vereinbarung sind weiterhin im 

Gange. Das Einwendeverfahren 
ist jedoch vollständig abge-
schlossen. Die nicht zurückge-
zogenen Einwendungen der drei 
Naturschutzorganisationen wur-
den durch den Gemeinderat ab-
gelehnt.

Ultimatum: Ablauf  
der Beschwerdefrist
Wegen der Gefahr der Anfech-
tung reichte Martin Bossard 
den Antrag auf Rückweisung 
ein. Kölliken solle erst nach 
einer Unterzeichnung über die 
Zonen entscheiden. Zudem 
seien auch die lokalen Natur-
schutzorganisationen nicht zu-
frieden mit der Lösung für das 
Amphibiengebiet, obwohl sie 
die Einwendung zurückgezo-
gen hätten. Peter Rytz von der 
EVP unterstützte den Rückwei-
sungsantrag und wies auf das 

lange Verfahren einer Be-
schwerde hin. Ein weiterer Vo-
tant sah zu hohe Kosten auf 
Kölliken zukommen, würde 
Beschwerde eingereicht. Am-
mann Mario Schegner (partei-
los) wies auf den zeitlichen 
Druck des Vorhabens hin: Nur 
wenn die Teilrevision abgeseg-
net würde, könne man den 
nächsten wichtigen Bauschritt 
machen. Und dieser sei drin-
gend nötig, um den Hang zu 
stabilisieren und die oberhalb 
der SMDK gelegenen Häuser 
am Abrutschen zu hindern. Der 
Rückweisungsantrag wurde 
schliesslich mit 41 Nein- gegen 
18 Ja-Stimmen abgelehnt. 

Die Teilrevision Nutzungs-
planung wurde mit 46 Ja- 
gegen 16 Nein-Stimmen ange-
nommen. Am Samstag, also 
nur einen Tag nach der 

Gmeind, versendete Pro Natu-
ra Aargau eine Medienmittei-
lung, in der sie die Absicht 
einer Beschwerde abermals 
ausdrückte: «Pro Natura Aar-
gau wird gegen die verabschie-
dete Nutzungsplanung für das 
Sondermülldeponie-Gelände 
Beschwerde einreichen, sollte 
vor Ablauf der Beschwerde-
frist keine entsprechende Lö -
sung mit den beteiligten Par-
teien vereinbart werden kön-
nen.» Weiter heisst es: «Es 
fehlen die flankierenden Nut-
zungsvorschriften und ökolo -
gische Infrastrukturen auf 
dem Areal zum Schutze der 
Natur.» Die intensive Nutzung 
der Landwirtschaftsfläche ge-
fährde aufgrund des zulässi-
gen Einsatzes von Pestizid und 
Dünger das Amphibiengebiet. 
Die Beschwerdefrist beträgt 

30 Tage ab Veröffentlichung 
des Gmeind-Entscheids. 

Kölliken soll auf grüneren 
Strom umschwenken
Die restlichen Traktanden gin-
gen praktisch diskussionslos 
über die Bühne. Im Bereich 
Schule bewilligte der Souverän 
die 550 000 Franken für Schul-
raummobiliar und 105 000 
Franken für die Projektierung 
der Erweiterung der Doppel- 
in eine Dreifachturnhalle. 
Auch die Erhöhung des Stel-
lenplans der Schulverwaltung 
um 60 auf 200 Stellenprozen-
te wurde genehmigt sowie die 
Rechnung 202 1 mit einem Ge-
winn von 447 7 91 Franken. 
Unter Verschiedenes wurde 
ein Überweisungsantrag ange-
nommen, der den Gemeinde-
rat mit der Überprüfung be-
auftragt, ob der Strommix des 
gemeindeeigenen Elektrizi-
tätswerks aus erneuerbaren 
Energien bestehen könnte.

Das Areal der ehemaligen Sondermülldeponie Kölliken, aufgenommen am 21. April 2022.  Bild: Philipp Muntwiler

«Pro Natura Aargau 
wird gegen die  
Nutzungsplanung 
für das SMDK-Ge-
lände Beschwerde 
einreichen, sollte 
vor Ablauf der  
Beschwerdefrist 
keine Lösung  
vereinbart werden.»

Medienmitteilung 
Pro Natura Aargau


